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Das Bundesland im Osten Österreichs, an der Grenze zur Slowakei, zu Ungarn und Slowenien, zeichnet sich durch eine einzigartige Steppenlandschaft um den Neusiedlersee aus. Das vorwiegend deutschsprachige, einst ungarische Gebiet kam 1921 zu Österreich und verfügt über keine größere Agglomeration
Die Randlage im Osten, unmittelbar am ehemaligen Eisernen Vorhang bestimmte über Jahrzehnte die Entwicklung des Landes. Das Burgenland erzielte in den letzten drei Jahrzehnten zwar ein Wirtschaftswachstum, das über dem österreichischen Durchschnitt liegt. Trotzdem liegt das BIP des Landes nach wie vor weit unter dem BIP von Österreich. Das östlichste Bundesland Österreichs weist zudem erhebliche regionale Entwicklungsunterschiede auf. Im Nordburgenland befinden sich größere Industriebetriebe (Metallverarbeitung) um die Hauptstadt Eisenstadt (10.349 Einwohner). Hier, rund um den Neusiedlersee, liegt auch das größte zusammenhängende Weinbaugebiet Österreichs und mit dem sogenannten Seewinkel die bedeutendste Tourismusregion des Landes. Im Mittelburgenland dominiert die Landwirtschaft und das Südburgenland ist mit seinen Thermen- und Kurbädern ein wichtiger Bestandteil des Thermenlandes Burgenland-Steiermark. 
Mehr als 11 Prozent der Beschäftigten des Landes sind in der Land- und Forstwirtschaft beschäftigt. Mit fast 8% liegt deren Anteil an der regionalen Wertschöpfung weit über dem österreichischen Schnitt. Die wichtigsten landwirtschaftlichen Produkte sind Feldfrüchte, Wein und Schweine. Die wichtigsten Zweige der Sachgüterproduktion sind: Metallverarbeitung (8% Anteil an Bruttowertschöpfung), Nahrungsmittelerzeugung (3,1%) und Leder- und Textilbranche (3,0%). Die Bauwirtschaft und der Bergbau tragen ebenfalls wesentlich zur regionalen Wirtschaftsleistung bei. Ein kontinuierlicher Zuwachs im Dienstleistungssektor führte zu einem Dienstleistungsanteil von über 60 %. Dabei dominiert der öffentliche Sektor.
 
Agrarland mit hohem Pendleranteil
Das Burgenland ist seit Jahrzehnten eine klassische Abwanderungsregion. Der Anteil an Industrie- und Gewerbebetrieben ist sehr gering und weist eine gewisse Konzentration in Niedriglohnbranchen (Nahrungsmittel, Textíl, Leder) auf. Das knappe Arbeitsplatzangebot zwingt fast ein Drittel der Arbeitskräfte - vor allem nach Wien - auszupendeln. Die gravierendsten Arbeitsmarktprobleme sind die hohe Winterarbeitslosigkeit und viele gering qualifizierte Arbeitslose. Die burgenländische Landwirtschaft hat unter allen Bundesländern die bei weitem höchste Quote an Nebenerwerbsbetrieben. Die Chancen für die Landwirtschaft liegen vor allem in den bereits eingeleitenden Verbesserungen im Marketing (regionale Spezialitäten). Im Tourismus gelten die Region um den Neusiedlersee (Wassersport, Nationalpark) und die aufstrebende Thermenregion (Gesundheit) im Süden des Landes als Hoffnungsgebiete. Die wichtigsten internationalen Verkehrswege nach Ungarn gehen durch das Burgenland. Die Profilierung des Landes als Tor zum Osten, als Plattform von Ost-West-Aktivitäten von Unternehmen, ist daher eine dringliche Aufgabe der Landespolitik geworden. Besonders für Unternehmen, die einen Standort an der Ostgrenze der EU suchen bzw. sich in der Nähe der Zentralräume Wien und Graz ansiedeln wollen, sind hier viele Potentiale gegeben. Der neugegründete grenzüberschreitende Business Park Heiligenkreuz-Szentgotthard (Ungarn) eröffnet in dieser Hinsicht neue Chancen.
 
LEADER-Strategie Burgeland: vier klare Handlungsfelder (12)
Die Entwicklungsstrategie gibt vier klare Handlungsfelder vor: Durch die Vernetzung des landwirtschaftlichen, kulturellen und touristischen Angebotes auf der Basis einer nachhaltigen Entwicklung der Kulturlandschaft sollen kleinregionale Produkt-/Dienstleistungsbündel geschaffen werden. Zweites Leitziel ist der Aufbau von neuartigen, flexibel reagierenden und vernetzten Bildungsstrukturen. Zentraler Stellenwert kommt weiters dem ökologischen Umbau der regionalen Produktionsvorgänge und der Schaffung von überregional vermarktbaren Leitangeboten zu. Das 4. strategische Leitziel der LEADER-Gruppen im Südburgenland lautet: Integration von Wohnen und Erwerbsleben in einer intakten Umwelt.
 
LEADER-Gebiete, Lokale Aktionsgruppen und andere Kollektive Aktionsträger
Ernte für das Leben(KA)
Landwirtschaftskammer Burgenland (KA)
Maschinenring Mittel- und Südburgenland (KA)
Mittelburgenländisches Hügelland
Mittelburgenländisches Flachland
Naturparkregion Raab
Planungsverbund Oberes Lafnitztal
Thermenregion Stegersbach
Unteres Pinka- und Stremtal
Wieseninitiative (KA)
Verein für Dorferneuerung und Lebensqualität (KA)
E-mail:gs@agrocons.co.at
Burgenländischer Waldverband (KA)
Erster Landwirtschaftsmeisterverband des Bezirkes Güssing (KA)
Arbeitsgemeinschaft Erneuerbare Energie - Fernwärmegenossenschaft Bildein und Deutsch-Tschantschendorf (KA)
Landesverband Burgenland Tourismus - Regionalbüro Südburgenland (KA)
 
Kontaktanschrift:
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Heinrich Wedral
A-7001 Eisenstadt
Freiheitsplatz 1
Tel.: 02682/600-2763
Fax: DW 2927
Fläche: 3.965 km2
Bevölkerung: 270.880 (1991)
Dichte: 68 Einw./km2
Bevölkerung in %
- 20 Jahre: 24% 
20 Jahre - 60 Jahre: 54% 
+ 60 Jahre: 22% 
Wirtschaft und Beschäftigung:
BIP/Einw. 1994 (EU = 100): 74 
Arbeitslosenquote (1996): 8,6% 
Aufschlüsselung der berufstätigen Bevölkerung
Landwirtschaft: 8,2%
Industrie: 40,6%
Dienstleistungen: 51,2%
